
7. Kapitel
Straftaten gegen die allgemeine Sicherheit

Vorbem erkung

Die Bestim m ungen des 7. Kap. richten sich gegen S traftaten , durch die 
in der Regel ein allgem einer G efahrenzustand für das Leben und die Ge­
sundheit der Bürger, fü r die Volkswirtschaft, das gesellschaftliche Eigen­
tum, die lebenswichtige Versorgung der Bevölkerung oder das Eigentum 
der B ürger hervorgerufen wird.

Das StGB regelt die V erantw ortlichkeit fü r diese S trafta ten  in fol­
genden A bschnitten:
— B randstiftung und andere gem eingefährliche S trafta ten ;
— S traftaten  gegen den G esundheits- und Arbeitsschutz;
— V erkehrsstraftaten;
— S trafta ten  gegen den N achrichtenverkehr und
— M ißbrauch von Waffen und Sprengm itteln.

Charakteristisch fü r die M ehrzahl der hier zusam m engefaßten S traf­
ta ten  ist, daß durch sie in ih rer W irkung schwer zu begrenzende Prozesse 
ausgelöst werden, die m eist von den V erursachern nicht m ehr lokalisiert 
werden können. Diese H andlungen bergen die Möglichkeit außerordent­
lich schwerer Folgen bis zu solchen m it K atastrophencharakter in sich, 
In dieses K apitel w urden auch S trafbestim m ungen aufgenommen, die ver­
fassungsm äßig garan tierte  G rundrechte der Bürger schützen, z, B, V er­
letzung des Post- und Fernm eldegeheim nisses — § 202,

S traftaten , die nur einen begrenzten gesellschaftlichen Bereich und 
einen relativ  engen Kreis von V erantwortlichen betreffen, werden w eiter­
hin in Spezialbestim m ungen geregelt. Das betrifft z. B. den Umgang m it 
Lebensm itteln, T rink- und Brauchwasser, m it A rzneim itteln und Giften, 
sowie die S trafbestim m ungen im Atomenergiegesetz und in der S trah- 
lenschutz-VO.

Der großen D ifferenziertheit der verschiedenen Angriffe gegen die a ll­
gem eine Sicherheit w ird dadurch Rechnung getragen, daß K riterien für 
die Abgrenzung zwischen Verbrechen, Vergehen und schweren fahrlässi­
gen Vergehen herausgearbeitet w urden. D arüber hinaus ist in den Be­
stim m ungen festgelegt, welche Rolle dem Schaden bzw. der H erbeifüh­
rung eines G efahrenzustandes und dem Grad des Verschuldens für die 
auszusprechende S trafe zukommt.

In den §§ 185 Abs. 2, 187, 188, 190, 195, 198 jeweils in V erbindung m it 
§ 192 sowie in den §§ 187, 191, 193, 194, 197, 200 wird, die strafrechtliche 
V erantw ortlichkeit nicht an den E in tritt eines bestim m ten Schadens ge­
knüpft, sondern tr i t t  bereits bei der H erbeiführung einer im einzelnen


